


Nebenbei	war	er	übrigens	auch	noch	ein
Künstler.	Und	zwar	im	Spucken.	Er	zielte	so
genau,	dass	er	ein	brennendes	Streichholz	auf
dreieinhalb	Meter	Entfernung	auslöschte.
Aber	das	war	noch	nicht	alles.	Er	konnte	noch
etwas,	und	das	machte	ihm	auf	der	ganzen
Welt	so	leicht	keiner	nach:	Er	konnte	nämlich
einen	Looping	spucken.

Jeden	Tag	fuhr	Lukas	viele	Male	über	das
geschlängelte	Gleis	durch	die	fünf	Tunnels
von	einem	Ende	der	Insel	zum	anderen	und
wieder	zurück,	ohne	dass	sich	jemals	etwas
Nennenswertes	ereignete.	Emma	schnaufte
und	pfiff	vor	Vergnügen.	Und	manchmal	pfiff
auch	Lukas	ein	Liedchen	vor	sich	hin	und
dann	pfiffen	sie	zweistimmig,	was	sich	sehr
lustig	anhörte.	Besonders	in	den	Tunnels,
weil	es	da	so	schön	hallte.



Außer	Lukas	und	Emma	gab	es	auf
Lummerland	noch	ein	paar	Leute.	Da	war	zum
Beispiel	der	König,	der	über	das	Land	regierte
und	in	dem	Schloss	zwischen	den	beiden
Gipfeln	wohnte.	Er	hieß	Alfons	der	Viertel-
vor-Zwölfte,	weil	er	um	Viertel	vor	zwölf
geboren	worden	war.	Er	war	ein	ziemlich
guter	Herrscher.	Jedenfalls	konnte	niemand
etwas	Nachteiliges	von	ihm	sagen,	weil	man
eigentlich	überhaupt	nichts	von	ihm	sagen
konnte.	Meistens	saß	er	mit	seiner	Krone	auf
dem	Kopf	in	einem	Schlafrock	aus	rotem	Samt
und	mit	schottisch	karierten	Pantoffeln	an	den
Füßen	in	seinem	Schloss	und	telefonierte.	Zu
diesem	Zweck	hatte	er	ein	großes,	goldenes
Telefon.

König	Alfons	der	Viertel-vor-Zwölfte	hatte
zwei	Untertanen	–	wenn	man	einmal	von
Lukas	absieht,	der	eigentlich	kein	Untertan



war,	sondern	Lokomotivführer.
Der	eine	Untertan	war	ein	Mann	namens

Herr	Ärmel.	Herr	Ärmel	ging	meistens	mit
einem	steifen	Hut	auf	dem	Kopf	und	einem
zusammengeklappten	Regenschirm	unter	dem
Arm	spazieren.	Er	wohnte	in	dem	ganz
gewöhnlichen	Haus	und	hatte	keinen
bestimmten	Beruf.	Er	ging	nur	spazieren	und
war	eben	da.	Er	war	hauptsächlich	Untertan
und	wurde	regiert.	Manchmal	klappte	er	den
Schirm	auch	auf,	meistens	wenn	es	regnete.
Mehr	ist	von	Herrn	Ärmel	nicht	zu	erzählen.




